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1. DIE EUROPÄISCHEN WÄHRUNGEN

Der Weltkrieg mit seinen wirtschaftlichen und "sozialen Folgen

hat die Währungsverhältnisse der meisten Länder Europas in Un-

ordnung gebracht, zum Teil vollkommen zerrüttet. Der ins Ungeheure

gestiegene Bedarf der kriegführenden Staaten an Geld wurde zum

großen Teil durch Anleihen bei den Notenbanken gedeckt; diesen

mußte dagegen gestattet werden, die Bareinlösung ihrer Noten ein-

zustellen. So sind große Mengen uneinlöslicher Noten ausgegeben

worden, die Kurantmünzen und später die Scheidemünzen ver-

schwanden aus dem Verkehr, allenthalben machten sich Inflations-

erscheinungen geltend. Der Geldwert ist gesunken und veränderlich

geworden. Die vor dem Weltkriege zumeist stabilisierten Geldver-

hältnisse mußten fast durchwegs Papierwährungen Platz machen.

Anderseits konnten die neutral verbliebenen Staaten Europas, wie

die Schweiz, Holland, Spanien und die nordischen Staaten, ihre Gold-

vorräte wesentlich erhöhen. Die jüngste Zeit ist gekennzeichnet durch


